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 Abstract in English 
 
 
 
Russian journalists and social scientists have always been debating the 
question of cultural and political self-definition and the path of development of 
their country. These discussions were alive before the Soviet Union emerged 
and they existed in the USSR under the surface. With Glasnost, they became 
visible again. The Gorbachev and Yeltsin periods which the press often called 
a new “Time of Troubles” was marked by extensive civil liberties. At the same 
time, the chaos of this era evoked a deep loss of identity which led to contro-
versies about a new political orientation. 

This study classifies and interprets the political debates published in the 
Soviet and Russian print media between 1985 and 2000. Until now, internati-
onal political science has paid little attention to the uniqueness of the Russian 
viewpoints on the political and social transformation. Therefore, in this dis-
course analysis, numerous text examples from newspapers, journals, and 
scholarly publications are examined in detail. Special attention is given to the 
continuities and changes in media disputes. Stereotypes and traditional thin-
king patterns that dominated these debates are uncovered. A particular focus 
are the descriptions of the post-Soviet regime by Russian journalists who, in a 
creative way, expressed the oscillation of their country between democracy 
and authoritarianism. 
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 Vorwort 
 
 
 
Zu keiner Zeit waren die russischen gesellschaftspolitischen Diskurse über 
Vergangenheit, Zukunft und Identität des Landes so intensiv und tiefgehend 
wie während der Ära von Glasnost und Perestroika am Ende der UdSSR. Sie 
führten zu bahnbrechenden Neuerungen im Bewusstsein und Denken vieler, 
vor allem der intellektuellen Eliten. Vor diesem Hintergrund vollzog sich der 
Übergang vom autoritären bürokratischen Einparteiensystem mit Planwirt-
schaft zu einer noch sehr fragilen und anarchischen Demokratie mit begin-
nender Marktwirtschaft während der Präsidentschaft Boris Jelzins in den 
neunziger Jahren. Unter dem autoritären Regime Vladimir Putins erlitt die 
traditionelle russische Diskurskultur wieder starke Einbußen. Doch während 
der Doppelherrschaft von Vladimir Putin und Dmitrij Medvedev und ange-
sichts wachsender Symptome einer umfassenden Stagnation und selbst ei-
ner Degradierung der Gesellschaft leben gesellschaftspolitische Diskurse 
wieder auf. Erneut wird über verschiedene Wege der Erneuerung des Landes 
und darüber diskutiert, wie die erwünschte politische Stabilität mit der not-
wendigen Modernisierung in Einklang gebracht werden kann. Allerdings tas-
ten sich die gegenwärtigen Diskurse nur vorsichtig voran, zeigen sich Hem-
mungen, das Erbe der rigiden Putinschen Denkverbote von Grund auf in Fra-
ge zu stellen. 

Demgegenüber war die Ära der Gorbatschowschen Perestrojka über-
aus reichhaltig an furchtlosen innovativen Denkanstößen, am bewussten Ab-
bau überholter sozialer Imperative und folglich am Aufbrechen individueller 
und kollektiver sowjetischer Bewusstseinshaltungen. Diese „politischen 
Selbstreflexionen“ werden in dem Buch von Eva Zabka im Rahmen einer 
gründlichen Diskursanalyse zur Darstellung gebracht. Außerdem werden die 
Diskurse in Beziehung zur internationalen politikwissenschaftlichen Transiti-
onswissenschaft gesetzt. Dies hilft nicht nur bei der begrifflichen Einordnung 
des sozialen und politischen Wandels. Zugleich werden die großen Schwie-
rigkeiten deutlich, überhaupt einfache und klare analytische Kategorien zur 
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Veranschaulichung des komplexen und widersprüchlichen allgemeinen Um-
bruchs aufzutun. 

Es ist für den Leser des Buches sehr hilfreich, die Veränderungen in 
den nationalen Diskursen aus historischer Perspektive kennenzulernen. So 
werden zunächst die besonderen Merkmale des Orwellschen „Newspeak“ in 
den Jahren vor Gorbatschows Perestrojka beleuchtet. Im Weiteren wird man 
mit den verschiedenen Stadien der Diskurse während der Ära Gorbatschow 
konfrontiert. Diese mündeten bekanntlich in der allgemeinen Pressefreiheit. 
Als Besonderheit kam die offizielle Anerkennung einer eigenständigen Poli-
tikwissenschaft hinzu, ein Fach welches lange Zeit unter der Vormundschaft 
des offiziellen „Marxismus-Leninismus“ gestanden hatte. 

Das Buch macht den Leser sowohl mit den traditionellen Strukturprinzi-
pien des russischen Denkens, die sich bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts 
zurückverfolgen lassen, als auch mit den unterschiedlichen inhaltlichen Rich-
tungen, die sich im Zeichen von Glasnost’ herauskristallisierten, vertraut. Man 
konnte jetzt einen „liberal-reformorientierten Diskurs“, einen „wertkonservativ-
neoslawophilen Diskurs“ und schließlich einen „neostalinistisch-
nationalkommunistischen Diskurs“ unterscheiden. All diese Richtungen las-
sen auch gemeinsame Merkmale erkennen, so die Neigung zur Verklärung 
der Realität, die Suche nach einfachen Lösungen und schließlich einen Hang 
zum Utopismus. Hinzu kommt die traditionelle Tendenz zum Idealisieren und 
Moralisieren. War es für den „wertkonservativ-neoslawophilen Diskurs“ cha-
rakteristisch, sich auf die „russischen Werte“ zurückzubesinnen und die „Rus-
sische Idee“ wieder auszugraben, so war es für die Vertreter des „neostalinis-
tisch-nationalkommunistischen Diskurses“ typisch, die liberale Intelligenzija 
anzugreifen. 

Zabkas Darstellung stellt auch die Veränderungen der Diskurskonstella-
tionen im postsowjetischen Russland dar. Während sich im liberalen Diskurs 
ein Rechtsschwenk breitmachte, zeigten die marxistischen Argumentationsli-
nien eine große Beständigkeit. Ein Novum war die Rückkehr des eurasischen 
Diskurses, der ursprünglich in der Emigration der zwanziger Jahre aufgeblüht 
war. Ein wiederkehrender Topos in allen Diskursen ist die Vorstellung von der 
„Unvergleichlichkeit“ der russischen Verhältnisse und der kulturellen Eigen-
ständigkeit des Landes. 



12     EVA ZABKA 
 
 

Die Autorin widmet im Übrigen der neuartigen politischen „Regimekritik“ 
in den intellektuellen Diskursen ein besonderes Augenmerk. Sie zeigt in dem 
Zusammenhang die bahnbrechende Rolle der neuen Debatten über die sow-
jetische Geschichte auf. So führte diese Suche nach der historischen „Wahr-
heit“ praktisch zwangsläufig zur Ideologiekritik am Leninismus und Stalinis-
mus. 

Im Ergebnis der Darstellung wird deutlich, dass sich in den offenen Dis-
kursen unter Gorbatschow wie unter Jelzin viele traditionelle Schemata des 
russischen Denkens, so die Vorstellung von einer „russischen Seele“ und von 
Russlands „Einzigartigkeit“ („samobytnost’“), nachweisen lassen. Auch das 
klassische Ost-West-Paradigma erlebte eine Neuauflage. Aufs Ganze gese-
hen spiegeln sich in den Diskursen der achtziger und neunziger Jahre sowohl 
der weitgehend unbestimmte Transformationsprozess als auch der allgemei-
ne Werte- und Identitätsverlust in der russischen Bevölkerung wider. 

Die Lektüre der Studie von Eva Zabka bietet ein ganzes Bündel von In-
formationen. Sie bringt nicht nur anschauliche Einblicke in die jüngste Ge-
schichte des russischen Denkens. Sie rekonstruiert darüber hinaus die ein-
zelnen Etappen des Systemwandels. Außerdem liefert sie einen interessan-
ten Beitrag zur russischen Wissenschaftsgeschichte, indem sie die Geschi-
cke der Politikwissenschaft und deren Selbstbehauptung als autonomes Fach 
zur Darstellung bringt. 

 
Margareta Mommsen 

München, im März 2011 
 




